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Kultur am Ort

Georg Fleschhut
ist Ehrenvorstand
Georg Fleschhut ist langjähriger
Vorstand und jetziger Ehrenvor-
stand des Westendorfer Trachten-
vereins „D’Gennachtaler“. Im Ar-
tikel „Sturheit der Gründer zahlt
sich bis heute aus“ über die Feier-
lichkeiten zum 90-jährigen Beste-
hend des Vereins wurde der Ge-
ehrte versehentlich mit einem fal-
schen Vornamen benannt. Wir bit-
ten, den Fehler zu entschuldigen.

So stimmt’s

KAUFBEUREN

Doch noch Karten für
Martina Schwarzmann
Eigentlich galt der Auftritt der Ka-
barettistin Martina Schwarzmann
am Freitag, 5. November, um 20
Uhr im Kaufbeurer Stadtsaal
schon seit Monaten als ausverkauft.
Nun sind doch einige Restkarten
aufgetaucht. Diese sind ab 19 Uhr an
der Abendkasse erhältlich.

„Mühlbachtaler“
geben Konzert

Friesenried Die „Mühlbachtaler
Jungmusikanten“ veranstalten am
Samstag, 5. November, um 20 Uhr
ihr Jahreskonzert in der Mehr-
zweckhalle Friesenried. Die Kapel-
le, die sich aus Musikern aus dem
Bereich der Verwaltungsgemein-
schaft Eggenthal zusammensetzt,
bietet unter der Leitung von Robert
Schmid ein abwechslungsreiches
Programm. So sind unter anderem
„Pearl Harbor“ von Hans Zimmer
in einem Arrangement von Jay Bo-
cook, „Twinkling Flutes“ von Ri-
chard Camelle und „To my Coun-
try“ von Bernard Zweers (Arrange-
ment: Johann de Meij) zu hören.
(az)

Kaufbeuren Auf Einladung des Kul-
turrings gibt die Pianistin Valentina
Babor am Dienstag, 8. November,
um 20 Uhr ein Konzert im Kaufbeu-
rer Stadttheater. Anlässlich des 200.
Geburtstags von Franz Liszt und
des 150. Geburtstags von Claude
Debussy, die in diesem Jahr gefeiert
werden, spielt das umjubelte
Münchner Nachwuchstalent ein
„Ständchen“ für die beiden Kompo-
nisten. Auf dem Programm stehen
neben den „Estampes“ von Debussy
die Variationen über ein Motiv aus
der Kantate „Weinen, Klagen, Sor-
gen, Zagen“ und über das „Crucifi-
xus“ der h-Moll-Messe von Jo-
hannn Sebastian Bach. Außerdem
erklingen die Ungarischen Rhapso-
die Nr. 2 von Franz Liszt, vier Sona-
ten von Domenico Scarlatti sowie
zwei Sonaten von Ludwig von Beet-
hoven, die „Pathétique“ (opus 13)
und die fis-Moll-Sonate (opus 78).
(az)

O Karten im Vorverkauf gibt es beim AZ-
Service-Center im Kaufbeurer Buron-
Center, Telefon (08341) 8096-34, sowie
an der Abendkasse.

Valentina Babor
am Klavier

Geburtstagsständchen
 für Debussy und Liszt

Ein lebensfrohes
Hoch auf

die Tradition
Festabend Zum 90. Jubiläum bitten die

„Wertachtaler“ Kaufbeuren auch zum Tanz

VON ANTONIA BIHLMAYER

Kaufbeuren Mit einem Dankgottes-
dienst und einem Festabend im
Stadtsaal feierte der Kaufbeurer
Trachtenverein „D’Wertachtaler“
sein 90-jähriges Bestehen.

Augenfälligstes Zeichen der
Brauchtumspflege ist die Tracht.
Beim Kaufbeurer Verein wird dies
gleich auf doppelte Weise lebendig
gehalten. Zum einen durch das Tra-
gen der sogenannten Gebirgstracht,
die die „Wertachtaler“ bei ihrer
Gründung 1923 als Vereinskleidung
festlegten. In 1980er Jahren kam
eine erneuerte schwäbische Tracht
hinzu, die auf der bürgerlichen
Kleidung in der ehemaligen Freien
Reichsstadt basiert. Die Tracht –
egal, in welcher Ausführung – sei als

ein äußeres Zeichen der regionalen
Zugehörigkeit zu sehen, betonte Jo-
sef Häusler, Vorsitzender der
„Wertachtaler“, in seiner Festan-
sprache. In dieser schnelllebigen
Welt sei es wichtig, zu wissen, wo
man zu Hause ist. Dem stimmte
auch Kaufbeurens Bürgermeister
Gerhard Bucher zu: „Es ist nichts
Unkorrektes, stolz auf die Heimat
zu sein.“ Gerade vor dem Hinter-
grund der Globalisierung und der
zunehmenden Vermischung von
kulturellen Einflüssen seien die lo-
kale Tradition, die Blaskapellen, die
überlieferten Tänze und eben die
Trachten wichtig: „Denn was wäre
unser Land ohne Brauchtum?“, so
Bucher.

Was Tradition für die „Wertach-
taler“ bedeutet, war an diesem Fest-

abend jedenfalls deutlich zu spüren.
Die eigene Geschichte hatte der
Verein liebevoll mit Texten, Fotos
und Dokumenten auf einer Stell-
wand im Foyer des Stadtsaals darge-
stellt. Der gesamte Abend war ge-
prägt von traditioneller Musik und
Tänzen. Beim Volkstanz mit der
„Westendorfer Tanzlmusik“ ström-
ten Jung und Alt zum Walzertakt,

aber auch zur Polka und dem „Sau-
tanz“ auf die Tanzfläche. War der
angesagte Schritt einmal weniger
bekannt, so wurde vor dem Tanz-
stück kurz geübt. Flötengruppen
und der „Bickenrieder Zweigesang“
wechselten sich mit Plattler- und
Tanzgruppen des gastgebenden
Vereins und der benachbarten
Trachtenvereine ab. So wurde das

Jubiläum der „Wertachtaler“ nicht
nur wegen der farbigen Trachten zu
einem bunten und lebensfrohen
Abend. Zuvor hatten die Festgäste
zusammen mit Stadtpfarrer Thomas
Renftle einen Dankgottesdienst in
der Pfarrkirche St. Martin gefeiert,
der ebenfalls von den Mitgliedern
des Kaufbeurer Trachtenvereins ge-
staltet wurde.

Jung und Alt waren beim Festabend zum 90-jährigen Bestehen des Kaufbeurer Trachtenvereins im Stadtsaal auf der Tanzflä-
che. Foto: Harald Langer

Turbulenter Tourismus
Bühne Theaterverein Frankenried

inszeniert Komödie „Zimmer mit Frühstück“
überaus humorvoll und lebensnah

Frankenried Die Glocke schellt und
schlagartig wird es still im ausver-
kauften Saal des Landgasthofs „Zum
Goldenen Schwanen“. Etwa 150
Zuschauer jeden Alters warten ge-
spannt auf den Beginn des Stückes
„Zimmer mit Frühstück“ von Ulla
Kling, das vom Theaterverein Fran-
kenried erstmals aufgeführt wird.
Als sich der Vorhang hebt, findet
sich der Zuschauer im Bauernhof
der Familie Ferstl wieder, wo eine
Pension eröffnet werden soll.

So einfach die Rahmenhandlung
ist, so kompliziert sind die Verwick-
lungen, die sich daraus ergeben. So
war die Eröffnung der Pension vor
allem die Idee von Rosa Ferstl (Inge
Epp). Ihr Mann Paul (Werner Hö-
bel) ist jedoch wenig begeistert und
„will einfach, dass alles so bleibt,
wie’s isch“. Die Schwiegermutter
Sofie (Brigitte Müller) unterstützt
Rosa zwar, ihr selbst geschriebenes
Schild „Zimmer mit Früstück“ fin-
det in dieser Schreibung allerdings
wenig Zuspruch.

Das Stück nimmt rasch an Fahrt
auf, als nach und nach die elitäre,
völlig weltfremde Tante Adelheid
(Angelika Kees) mit ihrer lebenslus-
tigen Nichte Fanni (Beate Holder-
ried), die freizügige Rita (Monika
Germiller), das seit vielen Jahren
verheiratete Ehepaar Bammerl (An-
drea Heiserer und Helmut Höbel)
und der Möchtegernbergsteiger
Gustav aus Berlin (Roland Holder-
ried) Zimmer in der Pension bezie-
hen.

Während Rosa und Sofie sich vor
Arbeit nicht mehr retten können,
scharwenzelt Paul um die aufgeta-
kelte Rita herum, was weder seiner
Frau noch dem ebenfalls interessier-
ten Gustav gefällt. Unterdessen kri-
selt auch die Ehe der Bammerls,
während Fanni heimlich eine Ro-

manze mit dem Klempnergesellen
Toni (Christian Heiserer) beginnt.
Diese brisante Mischung explodiert
nach einem Heimatabend in der
Dorfwirtschaft, von dem jeder mehr
oder weniger stark alkoholisiert und
ausnahmslos mit der falschen Be-
gleitung heimkehrt.

Sorgt schon die abendfüllende
Handlung des Stücks, das Inge Epp
und Helmut Höbel inszeniert haben,
für zahlreiche Lacher, so trägt vor
allem die Leistung der Darsteller
sichtlich zum Vergnügen der Zu-
schauer bei. Jeder der Laienspieler
hat mindestens einmal im Stück eine
Glanzszene und die Rollen sind
durchwegs gut besetzt. Wenn sich
etwa die Familie Ferstl unterhält,
streitet und versöhnt, wirkt das
kaum noch geschauspielert, sondern
sehr lebensnah. Auch die jungen
Darsteller von Fanni und Toni
schaffen es dank ihres frischen, na-
türlichen Spiels, ihre Romanze
glaubhaft darzustellen. Beachtung
verdient auch das Bühnenbild von
Andreas Höbel: Das Wohnzimmer
der „Pension Ferstl“ wurde mit Lie-
be zum Detail gestaltet.

Applaus und Gelächter

Regelmäßiger Applaus und sponta-
nes Gelächter der Zuschauer zeigen,
dass die Darsteller den Nerv des Pu-
blikums getroffen haben – wohl
nicht zuletzt, weil sich mancher in
der einen oder anderen Figur selbst
wiedererkannt haben dürfte.

Paul Schöne

OWeitere Aufführungen sind am
Samstag, 5., Sonntag, 6., Freitag, 11.
und Sonntag, 12. November. Beginn ist
jeweils um 20 Uhr im Gasthaus „Zum
Goldenen Schwanen. Reservierungen
nimmt das Versicherungsbüro Heiserer,
Telefon (08341) 995566, entgegen.

Im neuen Stück des Theatervereins Frankenried trifft auch Adel auf Allgäuer Eigen-
sinn. Foto: Harald Langer

„Fein sein, beieinanderbleiben“
Konzert Liederkreis Westendorf feiert klingend 25-jähriges Bestehen

Westendorf Wie ein Treueverspre-
chen und damit wie ein passendes
Motto zu einem Chorjubiläum wirk-
te der Lorenz-Maierhofer-Satz über
„Fein sein, beieinanderbleiben“,
den der Liederkreis Westendorf bei
Festkonzert anlässlich seines
25-jährigen Bestehens aufgenom-
men hatte. In der gut gefüllten Halle
des Bürgerhauses „Alpenblick“ in-
terpretierte der 36-köpfige Chor,
der seit Sommer 2010 mit Hans Joa-
chim Willrich hör- und erlebbar un-
ter professioneller Leitung steht, das
alpenländische Volkslied unter ex-
trem deutlicher Verkostung der
Konsonantenwerte des Textes. Mit
dem befreundeten Männerchor
Fuchstal-Steinholz unter Leitung
von Robert Bosch – ein Westendor-
fer Sänger und ebenfalls früherer
Chorleiter – hatte sich der Lieder-
kreis Verstärkung geholt. Eine
durch und durch gute Wahl, wie
sich im Verlauf von über zwei Stun-
den Programm zeigte.

Noch vier Sänger, darunter auch
Robert Bosch, der zum Ehrenchor-
leiter ernannt wurde, sind von der
Ur-Besetzung aktiv dabei: Chorvor-
sitzender Michael Wachter ehrte
zusammen mit Günther Rehle als
Vertreter des Sängerkreises Ostall-
gäu/Kaufbeuren Inge Bosch, Rainer
Hornig und Franz Wachter als Sän-
ger der ersten Stunde und ernannte
außerdem Inge Bosch und Franz
Wachter zu Ehrenmitgliedern.
Auch Bürgermeister Erich Negele
und Erich Linder, der Vorsitzende
der Sänger aus dem Fuchstal und
aus Steinholz, gratulierten dem Ju-
biläumschor.

Chormusik satt und vom Feinsten
hielt dann das Programm bereit: Die
Westendorfer interpretierten ein-
gangs „Sah ein Knab ein Röslein
stehn“ frisch, knackig und hinter-
gründig. „In einem kühlen Grunde“
in einem Satz von Max Reger deute-

te ebenso subtil wie unmissver-
ständlich die Zerfahrenheit und To-
dessehnsucht des Eichendorf’schen
Textes aus. Fröhlich, leicht und be-
schwingt in der Umsetzung erklang
der Evergreen der Comedian Har-
monists, „Mein kleiner grüner Kak-
tus“, mit dem das Konzert auf einen
ersten Glanzpunkt des Abends zu-
steuerte: das „Balkanfeuer“, ein
Medley aus slawischen Volksweisen.
Prickelnd, unverbraucht und tem-
peramentvoll nahmen sich die Sän-
ger der effektvollen Melodien an,
engagiert und überzeugend auch in
den Gesangsoli (Robert Bosch/Max
Zitt).

Für Abwechslung sorgte im Mit-
telteil des Abends der reine Männer-
chor aus dem Fuchstal. Dabei stach
vor allem die süffige Umsetzung von
Johann Strauß´ „Im Feuerstrom der
Reben“ heraus. Danach segelten die
Sänger in sachtem, geschmeidigem
Gleitflug durch Reinhard Meys
„Über den Wolken“, bevor sie in
Meys „Diplomatenjagd“ deutlich
machten, dass Jagdliedidiome als
bitterböse Satire, kernig und in gu-

ter Textverständlichkeit gesungen,
möglich sind. „Das Ave Maria der
Berge“ in warmem Glockenklang
und zwei weitere, mit mehr oder
weniger augenzwinkernd männli-
ches Selbstbewusstsein transportie-
rende Chorsätze vervollständigten
die Darbietung der Sänger.

Im letzten Drittel gehörte die
Bühne wieder den Westendorfern,
die einen groß angelegten Bogen
sehr unterschiedlich geprägter, aber
gleichermaßen stilistisch treffend
ausgedeuteter Chormusik spannten.
Dieser reichte von einer locker
swingenden Bourée von Leopold
Mozart und einem intensiv über die
Rampe kommenden „Weit, weit
weg“ von Hubert von Goisern über
inspiriert umgesetzte Spirituals und
den pfiffig musizierten Satz „Far-
bigkeit steckt an“ aus dem Neuen
Geistlichen Liedgut bis zu „Yester-
day“, „Killing me softly“ und Lo-
renz Maierhofers „Have a Nice
Day“ reichte.

Ein kraftvolles Konzert, das vom
ersten bis zum letzten Ton über-
zeugte. Lucia Buch

zierung zu unterstützen, spende-
te die Raiffeisenbank Kirchweih-
tal nun 1000 Euro. Unser Foto
zeigt: (von links) Markus Schmid
von der Raiffeisenbank in Auf-
kirch, Kirchenpfleger Anton
Dietrich und Vorstandsvorsit-
zenden Armin Meindl.

az/Foto: Raiffeisenbank Kirchweihtal

Dringende Renovierungsarbei-
ten waren an der Pröbstl-Orgel
in der Pfarrkirche St. Peter und
Paul in Aufkirch notwendig. Au-
ßerdem wurde das Instrument
um einige Register erweitert. Die
Kosten dafür belaufen sich auf
knapp 80000 Euro. Um die
Pfarrgemeinde bei deren Finan-

1000 Euro für Orgelrenovierung

Künstler Petrus
zeigt Skulpturen

Kleinkitzighofen Der Künstler Pe-
trus, ein Menschenfreund und guter
Beobachter, durchstreift gerne seine
Umgebung und holt sich auf diesen
Wanderungen und auf Reisen Anre-
gungen für seine künstlerische Ar-
beit. Er verdichtet seine Eindrücke
nach ausführlichen Zeichenphasen,
um sie dann aus Holz in einem be-
stimmten Schnitzduktus in expres-
siver Form herauszuarbeiten. Die
Farbgestaltung der Figuren erfolgt
in erdigen Tönen, dabei bleibt die
natürliche Maserung und Patina er-
halten. Seine Skulpturen sowie seine
„Windtänzer“ aus Metall stellt Pe-
trus in der Galerie Palme in Klein-
kitzighofen aus. Vernissage ist am
Samstag, 5. November, um 16 Uhr.
Der Künstler steht dabei ebenso
zum Gespräch zur Verfügung wie
am Sonntag, 27. November, von 16
bis 18 Uhr und am Sonntag, 11. De-
zember, von 15 bis 18 Uhr. Die Aus-
stellung dauert bis zum 23. Dezem-
ber. (az)

O Die Galerie Palme (Dorfstraße 1) ist
mittwochs bis freitags von 15 bis 18
Uhr, samstags und sonntags von 10 bis 18
Uhr sowie nach Vereinbarung unter Te-
lefon (08248) 9680788 geöffnet.
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Westendorfer Sänger der ersten Stunde wurden beim Festkonzert geehrt: (von links)
Rainer Hornig, Franz Wachter, Inge und Robert Bosch. Foto: Lucia Buch
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